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3. Das Eisen.

Das Eisen ist das nützlichste unter allen Metallen; des—
wegen hat es der Schöpfer in ungeheurer Menge in die
Berge gelegt. Zwar findet man es dort nicht rein, sondern
mit andern mineralischen Stoffen vermischt und nennt es so
Eisenerz. Dieses wird in großen Ofen geschmolzen, wozu
ein gewaltiges Feuer erforderlich ist. Aus dem Eisen, wel—
ches man auf diese Weise gewinnt, werden entweder Ofen,
Töpfe, Pfannen c. gegossen, oder es wird zu großen Stä
ben verarbeitet und heißt dann Stab- oder Stangeneisen.
Obgleich nun dieses Eisen sehr hart ist, so wird es doch
durch Glühen und Hämmern noch viel härter gemacht. Das
gehärtete Eisen nennt man Stahl. Aus Eisen und Stahl
verfertigen der Schmied und Schlosser die mannigfaltigsten,
nützlichsten und unentbehrlichsten Geräte und Werkzeuge, als
Waffen, Messer, Gabeln, Beile, Nägel, Schlösser, Sägen, Feilen.
Wenn man Eisen ins Wasser oder an feuchte Orter legt, so rostet
es. Wasser, welches in der Erde über eisenhaltige Minera
lien hinfließt und von denselben in sich aufnimmt, wird da—
durch zum Mineralwasser. Solches wird zum Trinken und
Baden gegen verschiedene Krankheiten angewandt.

4. Das unfer.

Das Rupfer sieht rötlich qus, hat einen hellen lane
   denbr. Die Kupferschmiede verurbeiten es
 n Husqeruten, es werden auò
Däen dun gedeeht und Mneen daraus gepruyt. In
euehter Luft. übereiebt si du Kupfer bald mit einer
augrmen Haut, welohe Grunspam heist. Der Grnspan
n arzes Gift. Daher ist es gefährlich, in nieht ver—
n uernen Gefulsen u hoehen oder Plssigheiten
darin aufaubenurn.
 las Rupfer mit Zins, einem grauen, dem Ble

nnlichen Netalle vermisent, so erhlt mon daus goldgelbe
Mlessing. Vermiseht man Kupfer mit Zinn, 80 ernlt
Nnan elne Masse, aus uweleher Kanonen und Mörser ge—
M . Auch die Glochen, die auf unsern Kireli-
men sind, die uns dureh ihren feierlichen Lon æum
Q e un e Gebete uusffordern, werden
aus einer solehen Masse gegossen.


